
Mitteilungsblatt für die Mitglieder der

Wichtige Termine auf einen Blick: NIUS 2-2009NIUS 2-2009
Donnerstag,	11.06.2009		  HV 1. Teil (Rest. Alte Mühle Langenthal)
Freitag,	 04.09.2009		  HV 2. Teil (nur Komitee)
Donnerstag, 	15.10.2009		  Herbstsitzung/Cliquenchefsitzung
Samstag,	 17.10.2009		  Fasnachtsmärit in der Marktgasse
Mittwoch,	 11.11.2009		  Fasnachtseröffnung
Donnerstag,	21.01.2010		  Organisationssitzung
Samstag,	 13.02.2010		  Jubihuiball
Fr. – Di.	 19. - 23.02.10		  Fasnacht 2010 in Langenthal
Freitag,	 26.02.2010		  Erbsmues

Fr./Sa.	 24./25.10.2010		  Jubiläumsfest 20 Jahre Strossefüdeler

Jeden Montag ab 17.30 Uhr Fasnachtsstamm im Gässli.
Herzlich willkommen!
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Liebe Fasnächtler

Bereits haben wir die ersten warmen Abende genossen und eigentlich denkt im 
Moment kaum jemand an die Fasnacht – und wenn, dann bereits wieder an die 
Vorbereitung für die Nächste unter dem Motto: Ab i Dschungu! Gerne benütze ich 
diese Gelegenheit, nochmals an die Fasnacht 2009 zurück zu denken. Was war 
denn da wirklich zungerobsi?

Bereits am Jubihui-Ball durften wir einen ausgelassenen Abend mit vielen ausge-
fallenen Kostümen und Masken feiern. Das Motto wurde phantasievoll und höchst 
unterschiedlich umgesetzt. Die Einzelmasken sind leider immer noch untervertre-
ten, und der Zeitpunkt der Demaskierung mit Polonaise kann sicher auch noch et-
was optimiert werden. Diese zwei kleinen Schatten konnten die sonnige Stimmung 
nicht verdrängen. Ein guter Auftakt.

Der Gönnerabend konnte im Bären und der Alten Mühle vor ausverkauftem Haus 
stattfinden. Leider blieben im Kirchgemeindehaus einige Plätze leer, dies nicht 
zuletzt deshalb, weil eine angemeldete Gruppe ohne Abmeldung nicht erschienen 
ist. Schade. Im Programm fehlen nach wie vor zusätzliche Schnitzelbänke – ein 
Anliegen, dem wir in den nächsten Jahren grosse Beachtung schenken müssen. 
Mein Besuch in den drei Lokalen hat gezeigt, dass die Organisation gut funktio-
niert und der zusätzlich eingesetzte Shuttle-Bus beibehalten werden muss. Bei 
schönstem Fasnachtswetter konnten wir am Samstag und Sonntag die Aussen-
anlässe durchführen. Das strahlende Wetter war nicht nur für die Aktiven, sondern 
auch für die Zuschauer ein Genuss. So kamen die aufwändigen und glamourösen 
Kostüme sowie die teilweise riesigen Wagen vollumfänglich zur Geltung. Neben 
der generell guten Stimmung unter allen Anwesenden, freut solches Wetter sicher 
auch unsere Säckelmeisterin. Einziger Wermutstropfen bildete der Kinderumzug. 
Hier hat das Wetter leider nicht ganz unseren Vorstellungen entsprochen. Am 
Montag-Abend fehlt nach wie vor ein Maskenball. Ich werde (wie auch bereits mei-
ne Vorgänger) weiter bestrebt sein, dieses ehemalige Markenzeichen der Langen-
thaler Fasnacht wieder zu beleben. Die Präsentation der Cliquen am Charivari war 
für die Aktiven ein weiterer Höhepunkt der diesjährigen Fasnacht. Die Dauer muss 
aber wieder etwas reduziert werden, damit die Cliquen auch noch Gelegenheit 
haben, die Uslumpete im Dorf (sprich Stadtkern) zu beleben.
Abschliessend danke ich allen, die als Aktive, Zuschauer, Helfer, Sponsor oder 
Sympathisant(in) an der diesjährigen Fasnacht mitgewirkt haben. Es war für mich 
ein toller Einstieg in mein neues Amt. Ein ganz besonderer Dank gilt meinen 
Komiteemitgliedern und allen, die dafür gesorgt haben, dass wir keine negativen 
Schlagzeilen geliefert haben. Ich freue mich bereits auf eine weitere friedliche Fas-
nacht 2010 – im Dschungel. Ich wünsche allen einen genussvollen Sommer und 
eine phantasievolle Vorbereitung auf die nächste fünfte Jahreszeit. Machet’s guet.

Euer Ober – Markus Gfeller
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Hier 
könnte Ihr 
Inserat 

sein!

Anfragen unter
Daniel Kurt

danik@besonet.ch
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Nachruf für Liselotte Siegrist

Einschlafen dürfen, wenn man müde ist und eine Last fallen 
lassen dürfen, die man lange getragen hat, das ist eine köstli-
che, wunderbare Sache.
						      (Hermann Hesse)

In den letzten Nius wurde Liselotte Siegrist als Komiteelerin 
vorgestellt. Heute ist sie leider schon nicht mehr unter uns. 
Kurz nach ihrem 76. Geburtstag, kurz nach der Fasnacht hat 
sie sich am 10. März 09 ganz unerwartet und ohne Abschied 
auf den letzten Weg gemacht. Wir waren alle erschrocken 
über die traurige Nachricht.
Den Angehörigen sprechen wir hier noch einmal unser Beileid 
aus.
Sicher werden wir uns noch oft in Gedanken und guten 
Erinnerungen mit Liselotte befassen.

							       Für die LFG
							       L. Geiser

Ihr wollt wissen warum wir in Langenthal auftreten, 
(dürfen oder können, wie auch immer)?
Ganz einfach: Es war einmal Fasnacht in Neuendorf annnno 2005. 
Da begegneten sich die himmlischen Weiber und die sumpfigen 
Hühner zum ersten Mal. Nach einem kurzen aber intensiven Einstel-
lungsgespräch wurde der Vertrag für einen Auftritt am  Gönnerabend 
an DER LANGENTHALER FASNACHT mit Handschlag besiegelt 
resp. mit Erhalten der Visitenkarte von Mäni abgeschlossen. Ein 
Traum wurde wahr - aber mit grossem Zittern in den Knochen.

Einen speziellen Dank möch-
ten wir an die Sumpfhühner 
ausrichten, welche uns seit 
Beginn intensiv betreuten 
(schali schäme) und so uns 
für die Auftritte in Langethal 
vorbereiteten. Der Dank geht 
natürlich auch an die LFG und 
das Super-Mega-Langenthaler-
Publikum. Wir freuen uns jetzt 
schon wieder auf die nächste 
Fasnacht! 
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Emanzen Gift 
Trimbach ist der 
ultimative Inbegriff für 
die Trimbacher Fasnacht. 
Ursprünglich wurde diese Frauenpower 
Clique von 5 angefressenen Frauen, davon 
noch 2 aktiv, 1993 gegründet.
Seit 1994 ist das Emanzen Gift aus Trimbach die Verkörperung 
der Frauen-Schnitzelbank-Cliquen (tönt gut). Unsere Auftritte be-
schränkten sich zu Beginn nur auf die Trimbacher Fasnacht, doch 
hatten wir den Drang (resp. Anfragen)  unser Können in die ganze 
Welt hinaus zu tragen.  Die ganze Welt bedeutet für uns -  Trim-
bach, Lostorf, Erlinsbach, Neuendorf, Brittnau. Läufelfingen, Kappel 
und nicht zu vergessen, Langenthal für uns ein absolutes Highlight 
(of Dütsch – Höhepunkt!)

In der jetzigen Formation gibt es uns seit fünf Jahren. Nebst den alt 
bewährten Emanzen, Silvia, Sibu, Annelies, Pia und Karin haben 
sich vor fünf Jahren 2 weitere Frauen geoutet und sind zu uns ges-
tossen. Monika und Yvonne haben das Emanzen Gift vervollstän-
digt.
Nebst der Fasnacht unternehmen wir pro Jahr eine 2-tägige Reise 
mit voller Überraschungen. Weinwanderung in Montreux, Wellnes-
sen in Morschach (Tequilla olè) und Ueberlingen , Strada alta per 
Velo in strömendem Regen, Europapark mit Gruppenzwang und 
verschiedene Hochgebirgstouren mit schwerwiegenden Folgen um 
nur einige aufzuzählen. Damit wir uns finanziell über Wasser halten 
können, trifft man uns Ende August am Trimbacher Märit an. Wir 
bieten selbstgemachte Köstlichkeiten an, welche in mühsamster 
Kleinst- und Künstlerarbeit hergestellt werden.

Nicht zu vergessen der alljährliche Gönnerapéro,  welcher stehts 
am letzten Freitag im Oktober im Wöschhüsli, an der Wachthaus-
gasse 6,in Trimbach stattfindet. Gwondernase sind immer herzlich 
willkommen. (Fortsetzung nächster Seite)
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Weisch no aube?
Meine Fasnacht begann 1941 mit meiner Schwester Heidi 
„goh tschämele“. Lumpenliedli von unserem Vater geschrieben, welche wir 
in den Beizen zum Besten gaben. Eine Blechbüchse mit Schlitz für einen 
Batzen (Bittsteller), daher der Name „tschämele“.
Die Aera Schnitzelbank begann Ende der 40iger Jahre mit dem Velo-Club 
A.T.B., später als Gebr. Keusen. Die träfen Verse von meinem Bruder Rue-
di, geschrieben zu Schlagermelodien, gefielen während vielen Jahren.
Vor dem 1. Auftritt mussten wir laut Fasnachtsober im Café Zimmerli vor 
den Komiteelern auftreten. Er traute uns nicht recht, was für Bilder und 
Verse wir da wohl bringen. Sofort hatten wir einen Begrüssungsvers:
„Es brucht e keine vo euch Göiggle Chummer z’ha är chöm ou dra.
Dir dörfet drum, tüet nur dra gloube, im nöchschte Johr chli häre ha!“
Unsere Verse kamen gut an. LE (Lydia Eimann) meinte: Gut, etwas bissig!
Der Wirteverein wurde zur Brauibesichtigung eingeladen. Der Wirt zum 
Ochsen, Schneeberger Hans (Brösmer), kaufte zu diesem Anlass einen 
neuen Huet. „Der Ochse Hänsu, Wirt und Becker, het afo tschädere wie 
ne Wecker, ihm isch der Huet zum Braui-Silo abegheit.“ Man fand den 
Hut nicht mehr. Grosses Gejammer vom Brösmer. 14 Tage lang bekam er 
per Post jeden Tag eine Schachtel mit einem alten Huet von den Wirten 
gespendet. Man nannte ihn deshalb auch Schore-Bussmann, bekanntes 
Hut-Geschäft. „Ein Bussmann Hut, sitzt immer gut.“
Im Jahre 1999 bekam ich den Fasnachts-Kulturpreis. Manche Gwunderna-
se wollte wissen, wie viel Geld ich bekam. Meine Antwort: Der Nobelpreis 
beträgt 250´000 Franken, aber ich bekam nicht soviel! Ende der Neugier.
2006, als der grosse Schnee kam, und kein Fasnachtsumzug, hatte ich 
grosses Bedauern mit der LFG: 

„Loset, liebe Schtadtrot, i hätt do e Idee
1 Onyx-Millione-Gutschrift für d’LFG
de tüe mir Euch 20 Johr als Dank 
nümm meh i Päng und Schnitzubank!“

Im Jahre 2007, achtzig Jahre alt, habe 
ich aufgehört. Värsli brünzle chönnt i scho no, 
aber es dichtet nümm! 	 Jupeidih heidah.

Fritz Keusen
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Inserat
DDC, neue Daten! 1/2 Seite 
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Für Liebhaber von Frische.

Öffnungszeiten
Coop Langenthal Tell:
Mo - Do 	 8.00 - 20.00 Uhr
Freitag	 8.00 - 21.00 Uhr
Samstag	  7.30 - 1 7.00 Uhr
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